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1. Position der Interessen unabhängigen Wissenschaftler
www.nuclearwaste.info

Positionen im Entsorgungsprogramm Schweiz

Marcos Buser, 1949, Mitglied EKRA, Mitglied KNS, Präsident 
Überwachungskommission int. Labor Mont-Terri

André Lambert, Dr., 1947, ehemaliger Projektleiter «Opalinuston» Nagra

Walter Wildi, Dr., Prof. emerit., 1948, Mitglied KNE, Präsident EGK, 
Präsident EKRA, Präsident KSA, Präsident Fachgruppe Wellenberg

Massgebend an der Ausarbeitung und Umsetzung des 
schweizerischen Entsorgungskonzepts beteiligt



2. Problemanalyse: Verhältnis von Politik und Expertise im 
Falle eines Mehrgenerationenproblems

Grundfragen: 

• Verhältnis von politischer und wissenschaftlicher 
Entscheidungsfindung? 

• Wie geht die politische Entscheidungsfindung mit 
wissenschaftlichen Erkenntnissen um, die nicht passen?

• Führungsansprüche?

• Korrekturmassnahmen?



2. Das Positive im Sachplanverfahren

• Von Beginn weg ein demokratisch und institutionell 
organisierter Prozess

• Nach Jahrzehnten der kopflosen Standortsuche: Wille zu 
einem geordneten wissenschaftlichen Prozess

• Schweiz hat hohes Mass an Fachkompetenz 

• Schweiz ist geübt in schwierigen politischen Prozessen



2. Das Schwierige und Negative

Kein ausgewogener Prozess zwischen politisch führenden 
Institutionen und wissenschaftlich tragenden Gremien:

• Schwierige Abgrenzung von Partikulärinteressen 
(Atomwirtschaft)

• Rollenverständnis in Politik/Administrationen: Wissenschaft 
ist Dienstleister

• Qualitätssicherung und Fehlerkultur ungenügend 

• Organisationsdefizite führen zu Konflikten und zur 
Verlagerung von Problemen in die Zukunft







2. Problemanalyse: verdeckte Standortwahl ist erklärungsbedürftig

2 x 2 – Entscheid Nagra Etappe 2: Weinland + Bözberg



Déchets radioactifs

Time & risk duration



2. Problemanalyse: Sicherheitsarchitektur / Verständnis Prozesse

Fundamentale Widersprüche zwischen Sicherheitsanalysen 
(safety case) und dem Umgang mit Unsicherheiten

«When it comes to long-term predictions we get out from the 
narrow scientific domain. A mixture of quantitative and 
qualitative analyses and arguments (still science based) will 
have to be provided to engender confidence of both the provider 
and the reviewer», C. Pescatore, The safety case, 2007, NEA





2. Problemanalyse: Zum Umgang mit nicht genehmen Fakten 

Rampe als Verbindung zur Oberfläche 
Zementierte Lagerstollen



2. Problemanalyse: Zum Umgang mit nicht genehmen Fakten 

Bis 2019 fanden sich in den Berichten der Nagra bzw. jenen des 
ENSI und des BFE nur Rampen für den Anschluss des 
Tiefenlagers an den Untergrund



2. Problemanalyse: Zum Umgang mit nicht genehmen Fakten 

Ab 2019 / 2020 wird die Rampe durch den Transportschacht 
abgelöst - Systematisches Ausblenden von nicht genehmen 
Fakten. Gestörtes Verhältnis zwischen führenden Instanzen und 
hinterfragender Wissenschaft



2. Problemanalyse: Permo-Karbon-Trog (PKT)

Massgebende Information zum PKT fehlen weiterhin (Geometrie, 
Tiefe, Strukturen, Ressourcen und Nutzungskonflikte usw.)

Befund in Buser & Wildi 1984



2. Problemanalyse: Permo-Karbon-Trog

Nagra bringt dieses Jahr dem Standortvorschlag, obwohl die 
Standortuntersuchungen nicht abgeschlossen sind. 

Untersuchung des P-K Untergrundes mit seinen Risiken ist 
nicht erfolgt -> Es besteht das akute Risiko, dass eine 
Standortwahl in einem späteren Zeitpunkt aufgrund neuer 
Erkenntnisse wieder annulliert werden muss ( = Nationales 
Risiko, nicht Nagra-Risiko)

Gesellschaftspolitische Verbote (z.B. «Hier darf nicht gebohrt 
werden») lassen sich nicht dauerhaft halten (Beispiel: Stein von 
Chagnon, römisches Aquädukt «du Gier» bei Lyon)







2. Governance-Defizite im Sachplanverfahren 

Planungsfehler, Vorgehensfehler, Fehler in der Abwicklung des 
Forschungsprogramms usw.

Prozesskontrolle fehlt, Aufsicht und Projektführung entscheiden 
und schmettern Einwände ab, ohne diese (zu Ende) zu prüfen

Kontroll- und Aufsichtsfunktionen sind neu zu evaluieren

Governance-Fragen insb. Projektführungs- und Aufsichts-
funktionen grundsätzlich zu analysieren, Prozessbegleitung, 
Fehler- und Sicherheitskultur ist grundlegend zu organisieren, 
bevor nächste Etappe im Prozess gestartet wird



Wenn Migros das kann 
und damit wirbt,
sollten auch die 
Nuklearbehörden des  
Bundes endlich eine 
Fehlerkultur installieren, 
die diesen Namen 
verdient



Konflikte zwischen Politik und Wissenschaft in jedem 
komplexen gesellschaftlichen Programm vorprogrammiert 
(Komplexität in der Zukunft wird wachsen)

Erfordernis, die Zusammenarbeit zwischen Politik, 
Wissenschaft und Gesellschaft anders zu regeln

Verdrängung und Exklusion von Unangenehmem ist bei 
langfristig angelegten Mehrgenerationenprogrammen 
kontraproduktiv und unakzeptabel

Governance (starke Aufsicht und Prozessbegleitung, 
Fehlerkultur usw.) installieren

Murale Pisa (IT)

3. Empfehlungen zum Verhältnis von Politik, Expertise und 
Gesellschaft 


